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Fr Karin, die mir mit ihrem mathematischen Scharfsinn manch einen Denk-Fehler erspart hat
 

1. Tödliche Vorsätze

Welche Ironie des Schicksals!, bemerkte Frau Wolf gefasst. Da beschliet Georg sein Leben von Grund auf zu ndern und dann wird er ein Opfer seiner guten Vorstze.
 
Kurt Denk, Gruppeninspektor der Abteilung fr Gewaltkriminalitt der Bundespolizeidirektion in Linz, schaute sie irritiert an. Ihr Mann lag erschlagen nebenan in seinem Bro. Keine Ahnung, was das mit irgendwelchen Vorstzen zu tun haben sollte. 
 
Knnen Sie mir erklren, wie Sie das meinen?
 
Nun, Georg hat versprochen, im neuen Jahr gesnder zu leben. Er wollte zehn Kilo abnehmen, keinen Alkohol mehr trinken und wieder Sport betreiben. Zu diesem Anlass haben ihm seine Mitarbeiter zu Weihnachten einen Tennisschlger geschenkt. Und damit ist er jetzt erschlagen worden.
 
Sie haben den Toten um 19 Uhr gefunden. Warum waren Sie eigentlich um diese Zeit in seinem Bro?
 
Georg hat mich kurz nach 17 Uhr angerufen und sich mit mir bei unserem Lieblingsitaliener verabredet. Um 18 Uhr wollte er da sein. Als er nach einer Dreiviertelstunde noch immer nicht aufgetaucht war, habe ich versucht, ihn am Handy zu erreichen. Aber er hat sich nicht gemeldet. Deshalb bin ich in die Firma gegangen, um nachzusehen, wo er bleibt. In seinem Bro hat Licht gebrannt. Ich bin hinein. Georg lag so eigenartig verrenkt am Boden. berall war Blut. Ich habe gar nicht richtig hingeschaut, sondern bin wieder hinausgelaufen und habe sofort die Polizei angerufen. 
 
Haben Sie eine Ahnung, wer das getan haben knnte? 
 
Frau Wolf zuckte mit den Schultern.
 
Ich will niemanden in Schwierigkeiten bringen, aber Georg hat am Telefon angedeutet, dass er, bevor er sich mit mir trifft, noch Mller zur Schnecke machen muss. Ich solle mir nichts dabei denken, wenn er sich etwas versptet.
 
Wer ist Mller?
 
Einer seiner Mitarbeiter. In letzter Zeit hat es mit ihm stets rger gegeben.
 
Gibt es sonst noch Angestellte in der Firma?
 
Insgesamt nur zwei. Mller eben und Hans Rabl, Georgs Kompagnon.
 
Denk gab seinem Assistenten ein Zeichen, ihm nach drauen zu folgen.
 
Bring die beiden zur Vernehmung ins Prsidium! Ich erkundige mich noch bei Josef, ob seine Leute irgendwelche Spuren gefunden haben, dann komme ich nach.
 
Er wollte sich gerade in Wolfs Bro begeben, als der Streifenbeamte, der vor dem Eingang Posten bezogen hatte, einen Mann in den Vorraum geleitete. Es handelte sich um Wolfs Kompagnon.
 
Darf man erfahren, was hier los ist?
 
Ihr Kompagnon ist tot.
 
Georg tot? Ich habe ihm erst heute gesagt, dass er sich nicht so aufregen soll, sonst spielt irgendwann sein Herz nicht mehr mit.
 
Worber hat er sich denn aufgeregt?
 
ber Mller. Allem Anschein hat er unserer Konkurrenz geheime Geschftsunterlagen in die Hnde gespielt.
 
Und deswegen hat er ihn zur Rede gestellt?
 
Zur Rede gestellt ist gut. Er hat so laut mit ihm gebrllt, dass die Wnde gewackelt haben.
 
Wann haben Sie eigentlich die Firma verlassen?
 
Rabl warf ihm einen misstrauischen Blick zu.
 
Warum wollen Sie das wissen? Sagen Sie mir sofort, was passiert ist! Wegen eines Herzinfarkts ermittelt doch die Polizei nicht.
 
Ihr Kompagnon ist auch nicht einem Herzversagen erlegen, sondern gettet worden.
 
Rabl erbleichte und lie sich auf einem Stuhl im Vorraum nieder.
 
Das gibt es doch nicht. Und Sie meinen, Mller hat etwas damit zu tun?
 
Wir stehen erst am Anfang unserer Ermittlungen. Also, wann haben Sie die Firma verlassen?
 
Kurz nach 17 Uhr.
 
Und um diese Zeit war Mller noch anwesend?
 
Er war bei Georg im Bro. Die beiden haben sich ein Schreiduell geliefert. Mir war das uerst unangenehm. Deshalb habe ich mich aus dem Staub gemacht, ohne mich zu verabschieden.
 
Gibt es dafr Zeugen?
 
Ich frchte nein.
 
Warum sind Sie eigentlich noch einmal hier her zurckgekommen?
 
Weil ich Unterlagen vergessen habe, die unbedingt bis morgen erledigt werden mssen.
 
Denk begab sich in das Bro des Opfers. Der Tote war mittlerweile weggebracht worden. Die Mnner der kriminaltechnischen Abteilung rumten gerade ihre Sachen zusammen.
 
Irgendwelche brauchbaren Spuren gefunden?
 
Der Leiter der Tatortgruppe schttelte den Kopf. Allem Anschein nach handelt es sich bei dem Tennisschlger um die Tatwaffe. Die Art der Verletzung legt zumindest diese Vermutung nahe. Leider befinden sich darauf keine Fingerabdrcke. Der Tter hat ihn abgewischt und dann in das Seitenfach der Sporttasche gesteckt. Nach der Feinanalyse im Labor kann ich dir vielleicht mehr sagen.
 
Denk verabschiedete sich und fuhr ins Prsidium. Holger Mller wartete bereits in einem Verhrraum auf seine Befragung.
 
Darf man erfahren, was los ist?, ereiferte er sich, als Denk den Raum betrat. Ich komme mir vor wie ein Schwerverbrecher.
 
Georg Wolf ist tot, sagte der Inspektor anstelle einer Begrung.
 
Und was hat das mit mir zu tun?
 
Das werde ich Ihnen sagen. Ihr Chef ist erschlagen worden und Sie sind der Letzte, der ihn lebend gesehen hat. Auerdem hatten Sie zuvor eine heftige Auseinandersetzung mit ihm.
 
Das lasse ich mir von Ihnen nicht anhngen, emprte sich Mller. Wolf war zwar nahe an einem Herzinfarkt, als ich gegangen bin, aber ansonsten putzmunter. Da gibt es andere, die bei weitem mehr Grund htten, ihn um die Ecke zu bringen als ich.
 
Und die wren?
 
Rabl zum Beispiel. Er hat Wolf eine Menge Geld geschuldet. Und seine Frau war auch nicht gut auf ihn zu sprechen, weil er jedem Rock, der ihm unter die Augen gekommen ist, nachgelaufen ist.
 
Wir werden selbstverstndlich jeder Spur nachgehen. Trotzdem ersuche ich Sie, die Stadt bis auf Weiteres nicht zu verlassen und sich zu unserer Verfgung zu halten.
 
Mller hatte zwar ein Motiv fr den Mord, aber wenn die Untersuchung der Spuren kein konkretes Ergebnis erbrachte, wrde es schwer werden, ihm die Tat nachzuweisen. Er musste sich unbedingt noch einmal mit Wolfs Kompagnon unterhalten. War es Zufall, dass dieser an den Tatort zurckgekehrt war? 
 
Und auch die Trauer von Wolfs Frau hielt sich in Grenzen. Vielleicht hatte sie ja
 
Pltzlich wusste er, was er bersehen hatte. Dass ihm das nicht sofort aufgefallen war!
 
 

Wer ist der Tter?
 
 

Lsung
 
 

Denk verdchtigt Frau Wolf. Sie wei, dass ihr Mann mit dem Tennisschlger erschlagen worden ist, obwohl dieser in der Sporttasche verstaut war.
 




2. Mord in der Oper

La sonnambula! Obwohl Denk alles andere als ein Opernfreund war, war selbst ihm nicht entgangen, dass dem Linzer Musiktheater mit der Auffhrung dieses Singspiels von Bellini ein weiterer Glanzpunkt bevorstand. Nicht zuletzt aufgrund der beiden Hauptakteurinnen, Eva Conti, einer Sopranistin von Weltrang, und Agnes Moll, einer jungen Sngerin, der man sogar zutraute, in die Fustapfen der gttlichen Callas zu treten. Oder besser gesagt, zugetraut hatte, denn die Moll war vor einer halben Stunde tot in ihrer Garderobe aufgefunden worden.
 
Ziemlich sicher vergiftet, sagte Sedlacek anstelle einer Begrung. Obwohl ich auch Tod durch Erwrgen nicht ausschlieen wrde. 
 
Der Gerichtsmediziner zeigte auf eine Teekanne neben der Tr. Sofort stach dem Inspektor der Bittermandelgeruch in die Nase, der fr Blausure typisch war.
 
Fr eine Cyanwasserstoffvergiftung sprechen die grellroten Totenflecken auf den Unterarmen. Allerdings weist der Leichnam auch Wrgemale am Hals auf. Was letztlich zum Tod gefhrt hat, wird die Obduktion weisen.
 
Denk wandte sich an seinen Assistenten. Wer hat eigentlich die Tote gefunden?
 
Frulein Molls Verlobter. Er wartet in der Kantine auf seine Vernehmung. Den Tee hat ihr brigens Frau Kainz, die Sekretrin des Intendanten gebracht. 
 
Lisa Kainz stand sichtlich unter Schock und heulte Rotz und Wasser. Trotzdem erklrte sie sich bereit, dem Inspektor Rede und Antwort zu stehen. 
 
Sie haben also Agnes Moll den Tee serviert?
 
Sie nickte. Frau Moll hat immer vor der Probe Salbeitee getrunken, um ihre Stimme geschmeidiger zu machen. Warum fragen Sie? War mit dem Tee etwas nicht in Ordnung? Ich habe ihn selbst zubereitet. Ich bin hier nmlich so etwas wie das Mdchen fr alles und versuche, unseren Knstlern jeden Wunsch von den Augen abzulesen.
 
Dann knnen Sie mir sicher auch sagen, ob jemand in Frulein Molls Garderobe war, nachdem Sie ihr den Tee gebracht haben?
 
Mein Chef ist bei ihr gewesen. Und dann  was mich doch sehr erstaunt hat  auch Eva Conti.
 
Warum hat Sie das erstaunt?
 
Weil sich die beiden spinnefeind waren und gestern whrend der Probe fast handgreiflich geworden wren.
 
Das mssen Sie mir genauer erklren.
 
Ach, meinte Frau Kainz. Zwischen den beiden hat es von Anfang an Reibereien gegeben. Hhepunkt dieser Auseinandersetzungen war eben gestern, als die Moll der Conti offen ins Gesicht gesagt hat, dass sie in ihrem Alter und bei ihrem Aussehen nicht mehr fr die Rolle der jugendlichen Liebhaberin geeignet sei und im besten Fall den Part ihrer Adoptivmutter, der Mllerin Teresa, spielen knne.
 
Und wie hat Frau Conti darauf reagiert?
 
Sie hat sich auf die Moll gestrzt und wollte ihr die Augen auskratzen. Als mein Chef dazwischen gegangen ist, hat die Moll auch ihn beleidigt und ihn angebrllt, dass er ein Waschlappen sei, weil er der Conti nicht die Rolle gebe, die ihr aufgrund ihres Alters eigentlich zustehe.
 
Der Intendant stand kurz vor einem Nervenzusammenbruch.
 
Was fr eine Katastrophe!, jammerte er. In einer Woche ist Premiere und dann so etwas. Keine Ahnung, wo wir so schnell eine neue Amina herbekommen sollen. Abgesehen davon, dass man eine Sngerin wie Agnes Moll ohnehin nicht ersetzen kann. Er raufte sich theatralisch die Haare. 
 
Ich glaube, das ist augenblicklich Ihr kleinstes Problem, wandte Denk ein. Immerhin gehen wir davon aus, dass Frau Moll ermordet wurde. Was wollten Sie eigentlich in ihrer Garderobe?
 
Wollen Sie damit andeuten, dass ich etwas mit ihrem Tod zu tun habe?, emprte er sich.
 
Das ist nur eine Routinefrage. Also!
 
Ich wollte ihr zu verstehen geben, dass ich solche Auftritte wie am Vortag nicht mehr dulde. Aber die Moll war absolut uneinsichtig und hat mich des Raumes verwiesen.
 
Und das haben Sie sich gefallen lassen?
 
Der Intendant machte eine wegwerfende Handbewegung.
 
Ach, wissen Sie, so sind Knstler nun einmal. Wer das nicht aushlt, ist fr diesen Job ungeeignet. Ich habe ihr geraten, ihren Tee zu trinken und sich zu beruhigen, bevor wir das Gesprch fortsetzen.
 
Als Nchstes begab sich Denk zu Eva Conti. Er traf sie in ihrer Garderobe an. Sie war bester Dinge. 
 
Nicht, dass Sie mich fr herzlos halten, aber ich weine dieser impertinenten Person keine Trne nach. Ihr Tod ist nmlich kein besonders groer Verlust fr die Menschheit.
 
Und trotzdem haben Sie Frulein Moll heute in ihrer Garderobe aufgesucht?
 
Ich habe gesehen, dass die Kainz ihr Tee gebracht hat, und da ich ein leichtes Kratzen im Hals versprte, wollte ich mir eine Tasse voll holen.
 
Obwohl Frulein Moll nicht gut auf Sie zu sprechen war?
 
Wir sind doch alle Profis. Da hilft man sich gegenseitig, auch wenn man sich nicht Sie brach mitten im Satz ab und schlug erschrocken die Hand vor den Mund. 
 
Dio mio, stammelte sie und schttelte unglubig den Kopf. Was fr ein unverschmtes Glck! Htte mich diese Furie nicht hochkant hinausgeschmissen, wre ich jetzt unter Umstnden auch tot.
 
Wenige Sekunden spter hatte sie sich wieder gefasst. Das war sicher ihr Verlobter. Ben Brax war rasend vor Eifersucht, weil sie Rudolfo nicht nur auf der Bhne schne Augen gemacht hat. Vor zwei Tagen htte er sie deswegen whrend der Probe fast erwrgt.
 
Brax sa in der Kantine vor einem vollen Glas Wein und brtete dster vor sich hin. Denk setzte sich zu ihm. Herr Brax, Sie haben also Ihre Verlobte gefunden?
 
Der Mann nickte. Im ersten Moment habe ich gar nicht mitbekommen, dass Agnes tot war, sondern gedacht, dass sie mir noch bse ist, weil sie mich so vorwurfsvoll angestarrt hat.
 
Bse ist, weil Sie sie whrend der Probe gewrgt haben?
 
Was wollen Sie damit andeuten?, ereiferte sich Brax. Das gehrt zum Stck. Laut Regieanweisung ist Elvino auer sich vor Eifersucht und verliert die Kontrolle.
 
Und das spielen sie so wirklichkeitsnah, dass Ihre Verlobte Wrgemale am Hals davontrgt?
 
Jetzt reicht es. Ich sage kein Wort mehr.
 
Denk war klar, dass sie nichts gegen Brax in der Hand hatten, trotzdem ersuchte er den Mann, ihm ins Prsidium zu folgen.
 
Unwillig stand dieser auf und schttete den Wein in einem Zug hinunter.
 
Pltzlich wusste Denk, was er bersehen hatte. 
 
 

Wer ist der Tter?
 
 


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Denks Fälle gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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